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mit großem Verluste geschlagen wurde. Um sich iin-
wer mehr im Kriege zu üben, ging er nachher nach
Kreta, wo damals gewaltsame innere Unruhen,
herrschten, und that sich auch hier rühmlich hervor.
Bei seiner Rückkehr wurde er Hipparch bei den Achai-
ern und erwarb sich als solcher bald abermals Rühm,
indem er in einer Schlacht mit den Aitoliern
und Eleaten eigenhändig den Anführer der eleati-
scheu Reiterei erlegte und dadurch den Sieg ge¬
wann. Bet diesem seinem Heldenruhm übte aber
Philopoimen solche Uncigennützigkeit, daß ihn die¬
selbe sogar in Dürftigkeit versetzte. Auch darum
ward ihm daher viel Liebe und Achtung. Er ging
gekleidet, und lebte so einfach, als wäre er ein ge¬
meiner Krieger.

P. C Sklpio schwöret Rom unverbrüch¬
liche Treue.

P u b l i u s C o r n e l i u s S k i p i o, der schon

als 17jähriger Jüngling in der Schlacht am Tre-
bia kämpfte, und hier seinem Vater mit großer
Gefahr das Leben rettete, bewährte auch nachher
seine Tapferkeit, und besonders in der Schlacht bei
Cannä. Gleich nach dieser Schlacht befreite er
aber Rom von dem wahrscheinlichen gänzlichen Un¬
tergang. Es hielten nämlich viele der jungen Pa¬
tricier Rom für gänzlich verloren, und beschlossen
daher gemeinschaftlich, sich aus Italia zu entfer¬
nen und Rom seinem Schicksale zu überlassen.


